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Hr. 23 — '1923 Zuieltcs Blatt der „Berner Wocbe In Wort und Bild" den 9. 3uni

©ntnr!

Setjt bin id) ©tenfd), bin toirtlid) frei;
©un lebe id) bas SBort „©atur"!
(Ein einiger äßuitfdj, ein einiger nur:
Dafe jebermann fo glüdtidj fei!

D, grreube an ber Sinfamtett,
Stt Sogeifang unb ©fütenpoad)t,
Du baft bas Rer3e mir entfacht,
3u fingen oolter Daufbarteit:

Das muff ein (Sott gar f>errlicf) fein,
Der feinen Rrnbern fotdjes gab.
Unb nun id) ifjn erfennet bab',
gübl' id) mid) fetbft fo gut uitb rein!

23eraufdjt oon alt ber Rerrlidjteit
Rehr' id) bann beim, — es- lacht mein

©tunb, '

Unb irf) tu alten $reunbett tunb,
©Sets id) gefeben roeit unb breit.

Dod) itidjt toie mancher heimwärts eilt
Unb uns ergäblt mit ttiblem Sinn:
„3d) sog mob! burdb bie SBelt baljin,
3n ©Salb unb Stur bab' ich oenoeilt."

©teilt Rieb foil belle Junten fprüben:
„Die gange ©Belt bab' id) burcf>eilt, —
Seim S d) ö n ft e n nur bab' id) oenoeilt,
©atur! ©ei bir, ber Rönigin!"

Ôelmut S d) i 11 i tt g.

3tt ber Sbftimntuug oom 3. 3uni
tourbe bie eibqenoffifdjc Slloboloorlaqe
mit 357,779 Sein gegen 259,067 3a
oerioovfen. Die 3al)t ber oerwerfettben
Stäube tuar 14, bie ber anitebmenben
11. ©Bäbrenb bie (Srengtantone ©afel,
Sraubiinbett, Deffin, ©euenburg, (Senf
ftart annebmenbe ©tcbrbeiten auftoiefett
uttb • and) bie weinbauenben Rantone
3iirid), Dburgau, Sdjaffbaufen unb
SBallis bejahten, oertuatf bie gefamte
Urfd)tuei3 unb and) ©afellaitb fornie
Sreiburg mit ©Bucht. Sud) im Rauton
Vent gab es mebr als boppelt fo oiel
©ein toie 3a. Die Rauptgriinbe ber
Verneinung liegen tuoljl in ber bered)»
tigten Sbueiguitg bes ©olfes gegen un»
ausgearbeitete Vorlagen, einer Sbnei»
gung gegen bie ©tonopole, gegen ben
oertnebrten ©ureautratismus unb bie
©efcbränfung ber ©olfsfreibeiteit burd)
bte fortgefebte ©ermebrung neuer ©flid)»
ten. Die Reibtrageuben bes Soltsent»
|d)eibes finb tuobl in erfter Rinie ©unb
unb Rautoue nnb oor allem jene Sn=
ftalten, bie aus beut Sltobotmonopol

ibr Dafeiit trifteten. Die (Einnahmen
bes ©îouopois tourben auf runb 25
Stillionen grauten gefdjcibt unb ift oor»
berbanb nod) nicht flar, auf welche ©Beife
biefe 3ur flöfttng fogialer fragen bc=

ftimmte Summe nun aufgebracht toerben
foil. Der ©unbesrat bat am ©tontag
oon bem (Ergebnis ber ©oltsabftiinmung
Renntnis genommen unb feftgeftellt, bafj
oon nun an begüglicl) ber ©reisnorntie»
rung ber Sltoboloerwaltung nicht mehr
bie auberorbentlicben ©ollmadjten gur
Snwettbuug tomnten, fottbern bas Se»
fe_b- ©Bas bas 3ntereffe an ber Sb»
ftimmung anbelangt, fo toies ber Ronton
Sargau mit 80 ©rogeitt ber Stimm»
berechtigten bie gröfote, ber Ranton Def»
fin mit 30 ©roseitt bie geringfte Stimm»
beteiligung auf. —•

Die orbentliche Sontnterfeffion ber eib»
genöffifdjen ©äte tourbe am ©tontag ben
4. bs. eröffnet. Dienstag tourbe int ©a=
tionalrat bie 3nterpellatioit ber Srup»
pencbefs fämtlicher grattioitcu über bie
Sriiitbe bes ©iicftrittes oon (5citerai»
ftabsdjcf Sonberegger bcbanbelt. Die
Rnterpellatiou tourbe oom grattionsd)cf
ber Eatb. Ronferoatioen, Rerrn ©Bai»
tber, begrünbct unb oon Rerrn Sunbes»
präfibent Sd)eurer in einftiinbigcr ©ebe,
bei grober Sufmertfamteit bes ©ates,
beanttoortet. Rerr ©Baltber berührte bie
getoaltige (Erregung, welche bie (Entlaf»
fung bes Seneralftabsdjefs im Ranbe
ertocdt hatte, erlunbigte fid) itadj ben
(Sriinben ber (Entlaffung ohne befonbere
©erbaittuitg ber geleifteten Dienfte,
ftreifte bie grage ber fdjioerfälligen Dr»
ganifation bes ©tilitärbepartements unb
bie Setretärstoirtfcbaft bafelbft unb
fpracf) oon ber groben ©ertrauenstrife,
ba bas gange Raub beut Demiffionär
bas gröbte ©ertrauen entgegengebracht
hatte. Sunbespräfibent Scheurer oer»
toies in feiner Sntwort 3unäcljft auf bie
in ber Deffcntlicbteit fdgort bcfanntcn
©orgöttge in ber fianbesoerteibigungs»
fontmiffion, toeldie sur Demiffioit führ»
ten, erläuterte bann bas ©erhalten bes
©unbesrates in ber Dentiffionsfrage unb
betonte, bab wenn ber ©unbesrat auf
bie öffentlidje ©erbantung ber geleifteten
Dienfte bes Sdjeibeitbeit uersidjtete,
barin nur eine Santtiou für bie Un»
ïorreïtbeit ber Srt ber Demiffioit, nidjt
aber eine ©erïenaung ber Dienfte bes
Rerrn Dberft Sonberegger lag.

Dab bie Srrnee einen fdjweren ©er»
Iiift — ber ©ertreter bes ©unbesrates
fprad) fogar oon einem Uitglüd — er»
litten bat, ift nicht au3tt3ioeifeln, aber
jebenfalls fpridjt aus ber Sntwort bes
©unbespräfibenten ber fefte ©3ille unb
bie (Entfd)Ioffenbeit, bie Srmee über bie
(Erfdjütterung bimoeg3ufiibren. Suf bie

oom Sntcrpellanten geftreifte Setretär»
wirtfdjaft trat übrigens Sert Sdjeurcr
nicht ein, was nichts gefdjabet hätte,
ba wenigftens bie ©erfon bes auber»
orbentlidjen Setretärs in ber ©reffe
ftart angegriffen worben war. —

Das lettifdie ©tinifterimn bot bem

3um fd)wei3crifd)en Ronorartonful für
Rettlaub itt ©iga ernannten griebrid)
Suter oon ©üfeitndj=©ein (Sargau) bas
(Erequatur erteilt. —

Der ©unbesrat genehmigte bie De»
ntiffion oon Seneralbirettor Sd)nt)bcr
ber Sd)wei3. ©ationalbant unter ©er»
bantung ber geleifteten Dienfte. Die
Stelle bleibt bis (Enbe Suguft unbc»
febt, um Seneralbirettor Sdjnqber Se»
Iegeubeit 31t geben, fid) bis bat)in roie»
ber um bie Stelle 3U bewerben. —

Der ©unbesrat genehmigte ben 20.
©eutralitätsberidjt an bie ©unbesoer»
fammlung. ©3ir entnehmen bemfelben
folgenbes: Suf ben 30. Spril 1923 er»
gab fid) ein Sefamtbetrag ber Rriegs»
getoinnfteuer oon gr. 790,758,578. Sie»
oon würben auf ©edjnung bes ©tobili»
fationstontos überwiefen 552,192,199
Srrauïen, ait bie Rantone abgeliefert gr.
60,577,528; ferner ait ben Srbeitslofen»
fonbs Orr. 108,953,703. Die fiiquiba»
tion ber fd)wei3erifdöen Roblengenoffen»
fdjaft ift nod)i nicht beeitbet, bie fiiqui»
batiott ber Solistin!) S.=S. ift bttrd)i=
geführt, ©ach Sus3al)Iuitg einer Dioi»
benbe oon 5 ©ro3ent blieb ein Sewinnft»
tiberfchufi oon 3irta Sr. 4000, ber bet
Sibgenoffenfcbaft sur ©erfügung gcftellt
tourbe, lieber bie Seetransportunion
tourbe ber Routurs oerbängt unb be=

ftebt teine Susficht auf eine Ronturs»
bioibenbe. Die Sbitabme oon 3nlanbs=
getreibe untrbe am 31. ©tärs beeitbet,
fie ergab einen crbeblidjeu Susfall ge=
genüber bem ©orjabre unb lief) aud)
an Qualität 311 wünfdjen übrig. —

Die Sefdjäftsprüfungstotnniiffiou bes
©atioualrates genehmigte ben 20. ©eu»
tralitätsbericbt unb ftimmte bent ©un»
besbefdjlufi betreffenb Siifbebuug ber
©eutralitätstommiffion 311. Die Scbanb»
lung ber Sngelegenbeit SRorowstt)
würbe auf bie uächfte ÎBodje oerfdjobeti.

Die nationalrätlidje Roiuiuiffion für
bas ©oftoertebrsgefet; bat abermals bie
g rage ber Sbfdtaffunq ber ©ortofreibeit
bebanbelt 1111b befdjloffen, ben ©ermitt»
lungsantrag bes ©oftbepartements an»
3unebnten. Diefer ficht oor,. bafs bie
©ortofreibeit in Rutunft nur ben ©îi=
litärperfonen, ben eibgenöffifd)eit ©äten
uttb belt Smtsftellen im ©ertebr unter
fid) allein eingeräumt werben foil. —

Die ftänberätlidje Romntiffiott für bie
Rorrettion bes Stodalpertauals be»

fcblof) unter bem ©orfitj olon Ruber (ilri)

iß
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Natur!

Jetzt bin ich Mensch, bin wirklich frei;
Nun lebe ich das Wort „Natur"!
Ein einiger Wunsch, ein einz'ger nur:
Daß jedermann so glücklich sei!

O, Freude an der Einsamkeit,
An Vogelsang und Blütenpracht,
Du hast das Herze mir entfacht,
Zu singen voller Dankbarkeit:

Das mutz ein Gott gar herrlich sein,
Der seinen Kindern solches gab.
Und nun ich ihn erkennet hab',
Fühl' ich mich selbst so gut und rein!

Berauscht von all der Herrlichkeit
Kehr' ich dann heim, — es lacht mein

Mund, '

Und ich tu allen Freunden kund,
Was ich gesehen weit und breit.

Doch nicht wie mancher heimwärts eilt
Und uns erzählt mit kühlem Sinn:
„Ich sog wohl durch die Welt dahin.
In Wald und Flur hab' ich verweilt."

Mein Lied soll helle Funken sprühen:
„Die ganze Welt hab' ich durcheilt, —
Beim Schön st e n nur hab' ich verweilt,
Natur! Bei dir, der Königin!"

Helmut Schilling.

In der Abstimmung vom 3. Juni
wurde die eidgenössische Alkoholvorlage
mit 357.773 Nein gegen 253,067 Ja
verworfen. Die Zahl der verwerfende»
Stände war 14, die der annehmenden
11. Während die Grenzkantone Basel.
Graubünden, Tessin, Neuenburg. Genf
stark annehmende Mehrheiten aufwiesen
und - auch die weinbauenden Kantone
Zürich, Thurgau, Schaffhausen und
Waliis bejahten, verwarf die gesamte
Urschweiz und auch Baselland sowie
Freiburg mit Wucht. Auch im Kanton
Bern gab es mehr als doppelt so viel
Nein wie Ja. Die Hauptgründe der
Verneinung liegen wohl in der berech-
tigten Abneigung des Volkes gegen un-
ausgearbeitete Vorlagen, einer Abnei-
gung gegen die Monopole, gegen den
vermehrten Bureaukratismus und die
Beschränkung der Volksfreiheiten durch
die fortgesetzte Vermehrung neuer Pflich-
ten. Die Leidtragenden des Volksent-
lcheides sind wohl in erster Linie Bund
und Kantone und vor allem jene An-
stalten, die aus dem Alkoholmonopol

ihr Dasein fristeten. Die Einnahmen
des Monopols wurden auf rund 25
Millionen Franken geschätzt und ist vor-
derhand noch nicht klar, auf welche Weise
diese zur Lösung sozialer Fragen be-
stimmte Summe nun aufgebracht werden
soll. Der Bundesrat hat am Montag
von dem Ergebnis der Volksabstimmung
Kenntnis genommen und festgestellt, datz
von nun an bezüglich der Preisnormie-
rung der Alkoholverwaltung nicht mehr
die autzerordentlichen Vollmachten zur
Anwendung kommen, sondern das Ge-
setz. Was das Interesse an der Ab-
stimmung anbelangt, so wies der Kanton
Aargau mit 30 Prozent der Stimm-
berechtigten die grötzte, der Kanton Tes-
sin mit 30 Prozent die geringste Stimm-
beteiligung auf.

Die ordentliche Sommersession der eid-
genössischen Näte wurde am Montag den
4. ds. eröffnet. Dienstag wurde im Na-
tionalrat die Interpellation der Grup-
penchefs sämtlicher Fraktionen über die
Gründe des Rücktrittes von General-
stabschef Sonderegger behandelt. Die
Interpellation wurde vom Fraktionschef
der kath. Konservativen, Herr» Wal-
ther, begründet und von Herrn Bundes-
Präsident Scheurer in einstündiger Rede,
bei grotzer Aufmerksamkeit des Rates,
beantwortet. Herr Walther berührte die
gewaltige Erregung, welche die Entlas-
snng des Eeneralstabschefs im Lande
erweckt hatte, erkundigte sich nach den
Gründen der Entlassung ohne besondere
Verdankung der geleisteten Dienste,
streifte die Frage der schwerfälligen Or-
ganisatio» des Militärdepartements und
die Sekretärswirtschaft daselbst und
sprach von der grotzen Vertrauenskrise,
da das ganze Land dem Demissionär
das grötzte Vertrauen entgegengebracht
hatte. Bundespräsident Scheurer ver-
wies in seiner Antwort zunächst auf die
in der Öffentlichkeit schon bekannten
Vorgänge in der Landesverteidigungs-
kommission. welche zur Demission führ-
ten, erläuterte dann das Verhalten des
Bundesrates in der Demissionsfrage und
betonte, datz wenn der Bundesrat auf
die öffentliche Verdankung der geleisteten
Dienste des Scheidenden verzichtete,
darin nur eine Sanktion für die Iln-
korrektheit der Art der Demission, nicht
aber eine Verkennung der Dienste des
Herrn Oberst Sonderegger lag.

Datz die Armee einen schweren Ver-
lust — der Vertreter des Bundesrates
sprach sogar von einem Unglück — er-
litten hat, ist nicht anzuzweifeln, aber
jedenfalls spricht aus der Antwort des
Bundespräsidenten der feste Wille und
die Entschlossenheit, die Armee über die
Erschütterung hinwegzuführen. Auf die

vom Interpellanten gestreifte Sekretär-
wirtschaft trat übrigens Herr Scheurer
nicht ein. was nichts geschadet hätte,
da wenigstens die Person des autzer-
ordentlichen Sekretärs in der Presse
stark angegriffen worden war. -

Das lettische Ministerium hat dem

zum schweizerischen Honorarkonsul für
Lettland in Riga ernannten Friedrich
Suter von Rüfenach-Rein (Aargan) das
Exequatur erteilt. —

Der Bundesrat genehmigte die De-
Mission von Generaldirektor Schnpder
der Schweiz. Nationalbank unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste. Die
Stelle bleibt bis Ende August unbe-
setzt, um Generaldirektor Schnpder Ge-
legenheit zu geben, sich bis dahin wie-
der um die Stelle zu bewerben. —

Der Bundesrat genehmigte den 20.
Neutralitätsbericht an die Bundesver-
sanrmlung. Wir entnehmen demselben
folgendes: Auf den 30. April 1923 er-
gab sich ein Gesamtbetrag der Kriegs-
gewinnsteuer von Fr. 730,753,578. Hie-
von wurden auf Rechnung des Mobili-
sationskontos überwiesen 552,192,199
Franken, an die Kantone abgeliefert Fr.
60,577,528: ferner an den Arbeitslosen-
fonds Fr. 108,953,703. Die Liquida-
tion der schweizerischen Kohlengenossen-
schaft ist noch nicht beendet, die Liqui-
dation der Volkstuch A.-G. ist durch-
geführt. Nach Auszahlung einer Divi-
dende von 5 Prozent blieb ein Gewinnst-
Überschutz von zirka Fr. 4000, der der
Eidgenossenschaft zur Verfügung gestellt
wurde. Ueber die Seetransportunion
wurde der Konkurs verhängt und be-
steht keine Aussicht ans eine Konkurs-
dividende. Die Abnahme von Inlands-
getreide wurde am 31. März beendet,
sie ergab einen erheblichen Ausfall ge-
genüber dem Vorjahre und lietz auch
an Qualität zu wünschen übrig. —

Die Eeschäftsprüfungskommission des
Nationalrates genehmigte den 20. Neu-
tralitätsbericht und stimmte dem Bun-
desbeschlutz betreffend Aufhebung der
Neutralitätskommission zu. Die BeHand-
lung der Angelegenheit Worowskp
wurde auf die nächste Woche verschoben.

Die nationalrätliche Kommission für
das Postverkehrsgesetz hat abermals die
Frage der Abschaffung der Portofreiheit
behandelt nnd beschlossen, den Vermitt-
lungsantrag des Postdeparteinents an-
zunehmen. Dieser sieht vor,, datz die
Portofreiheit in Zukunft nur den Mi-
litärpersonen, den eidgenössischen Räten
und den Amtsstellen im Verkehr unter
sich allein eingeräumt werden soll. —

Die ständerätliche Kommission für die
Korrektion des Stockalperkanals be-
schlotz unter dem Vorsitz von Huber (llri)
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bent Scfdjluffe bes Aationalrates 311311=

ftimmen unb bie erhöhte Suboention
gutjuheifeen. —

Die itommiffion fpradj ben ÏÏSunfd)
aus, bem Diplom ber ôanbelshod)»
fdjulcn eibgenöffifdjen ©baratter 311 oer=
leiben. Sei ber Sunbesbabnoertoaltung
toünfdite man, bah bie Abiturienten ber
Sertehrsfdjulen in oermebrtem Atafje bei
Sefebting uou Stellen berüdfidjtigt toer»
ben. 93e3üglicf) bes ftatiftifdjen Sureaus
ift bie Äommiffion ber Anfüllt, man (olle
bas Soltsjählungsbureau in Snterlafen
belaffen unb bie grage prüfen, ob nicht
bas gait3e ftatiftifdje Sureau unb eoen»
tuell aucf) anbere Senoaltungs3toeige ba=
bin oerlegt toerben tonnen. —

Aach Sriuatmelbungen ber „Safler
Aadjridjten" ift es in oerfdjiebenen ruf»
fifd)cn Stdbten 311 ferneren Ausfdjrei»
tungen gegen bie bort loobnenben
Sdjiueiscr gefommen. 3n Obeffa tourbe
ber Sräfibent ber S d) tue ig er Kolonie
ermorbet. 3al)Ueid)e Sd>toei3er tourben
uerbaftet. —

Der oon ber eibgenöffifdjen ©rperten»
tommiffion burdiberatene unb geneh»
ntigtc ©ntiourf eines Sunbesgefebes für
für monopolfreie Srotoerforgung bes
fianbes bat in Sauerntreifen nidjt oiel
3uftimmiing gefunben, toesbalb oon Aa=
tionalrat Salmer ein neues Srojett aus»
gearbeitet tourbe. Diefes umfdjreibt in
9 Artiteln bie görberuttg bes inlcin»
bifdjett ©ctreibebaues, bie eiferne Ae=
feroe, bie Abnabmepflidjt bes Sunbes
unb bie finan3iellen Austoirfuugen bes
Srojettes. Der Surtb garantiert bie Ab»
nähme fämtlidjen badfähigen Snlanb»
getreibes für einen Sreis 001t gr. 8—10
über bent SBeltmarttpreis. —

Am 9. unb 10. Suni finbet in fiu»
3ern bie Sabresoerfantmlung ber fdjtoei»
3erifd)cn ©efellfdjaft für ©efunbbeits»
pflege ftatt. —

Die Sahresoerfammlung ber fd)toei=
3erifdjen Statiftifcben ©efellfchaft finbet
am 29. unb 30. 3uiti in greiburg ftatt.

f fiouis fiictubet,
getu. ©erid)tspräfibent bes Amtes Cher»

fimmental in Slaitfeitbtivg.
Atontag ben 23. April ftarb in Slam

tenburg Serr Aotar fiouis fiiaubet, ©e=

ridjtspräfibent bes Amtes Oberfimmen»
tal. Aadjbem £ert fiiaubet toäbrenb
einer Seihe oon Satiren tjier bas Amt
eines ©eridjtfcbreibers oerfeben batte,
tourbe er oor oier Sabrett 311m ©e=

rid)tspräfibenten_ getoäblt. SORit feinem
einfachen, befdjeibetten unb freunblidjen
äßefen unb feiner ftrengen ©etotiffertbaf=
tigteit ertoarb er fid) rafcb bas 3utrauen
aller Soltstreife. Audi bie ärmften unb
einfadifteit Heute getuanuett oott ibm bie
lteber3cugung, bier einen burd) unb
burd) geredilctt, aber bod> tuobltuolleitben
unb ntenfd)lid> filblenben Siebter oor fidt
31t haben. Atit Aufbietung aller Gräfte
bewältigte er feine oft fdjtoere Arbeit,

feine ©efunbbeit nidjt fdjonenb. ©ine
Slutoergiftung führte in tiirjefter 3eit
einen ôergfdjlag herbei, ©ine junge ©at»

f fiouis fiiaüöet.

tin trauert um ihren ©atten, eine fchtuer»
geprüfte bejahrte Stutter um ihren her»
3eitsguteit Sohn unb bas Oberfimmen»
taleroolt um eilten geioiffenhaftcn Aid)»,
ter, 311 bent es rafd) Sertrauen getoott»
nen hatte.

Der im Alter oon erft 39 V2 Sahren
Seretuigte tourbe am Freitag barauf auf
bem fjrxebhofe in Dbun 3ttr etuigen Aube
gebettet. Obfdjou er feit Sahren in am
grensenbett Aemtern toirfte, fo toar er
bod) häufig in Dbun in feinem ©Iterm
haus. Dt)int toar feine Saterftabt; int»
mer oerbanb ihn innige, toarme greuttb»
fdjaft mit feinen ehemaligen Sdjultame»
raben bes Sroggtnnafiums. Sit Dhun
madite er feine fiebi'3eit bei Aotar Arn
jener unb erlangte ttad) feinen Stubieti
in Sern fein Aotariatspatent. Aad) ei»

nein Aufenthalt in einem Aotariats»
bureau in Snterlaten toaubte fid) ber
junge Aotar bem Staatsbienft 3»; 3m
erft ©eridjtsfdjreiber int Amt gültigen,
30g er fpäter ins Oberfimmeittal, toel»
dier Dalfdiaft er ber gröfete Deil feiner
Ieiber oiel 311 früh abgebrodjenen 2Bir!»
famtcit loibmetc.

Aeben feinem befcbioerlkbett Amt fanb
ber liebe greunb mit nie oerfiegenber
Arbeitstraft ttod) 3ett, mandi'ent Armen,
Sebrängten, benen fein &er3 fo nahe
toar, unb in fdnuierige Serhältniffe ©e=
ratenen iit Aat unb befonbers in Dat
bei3uftel)en unb ihr ©efdjid in beffere
Serhältniffe 311 teilten. So hat ber aÜ3ii
frith oon uns gcfdjiebene greunb neben
feiner oorbilblidjeu Dreue unb Anbau»
iiditeit 31t feiner Familie, bie tief um
ben treuen ©atten, Sohn unb Sruber
trauert, fein Ieiber oiel 311 fur3es He»
ben reid) ausgefüllt unb feilt S3irfen
ift ein fegensreiches getuefen. Der Dauf
unb bie Serehrung ber gangen Seoöh
teruug bes Oberfimtnentals folgt ihm
ttad). greunb fiottis ruhe fanft.

Sm Seelanb in ber ©egenb oon 3er=
3ers»©ümmenen=AtübIeberg ift ein am
herorbentlidj heftiges fçjageltoetter nie»
bergegangen. Aus ©rimmenert toirb be=

richtet, baf3 alle Slulturen oollftänbig

oernidjtet feien. ©5 miiffen Aeuanpflam
3itngen oorgenommen toerben. —

3n Siel geftattete fid) bie ftäbtifdje
geier 3ur ©röffnung bes neuen Sahm
hofes 311 einer grofjartigen 5reubentunb=
gehuttg ber gefamten Seoölferung.
Sämtliche Sereine mit ihren Sannern,
bie gefamte Sugeub unb fedjs 9Jtufit=
torps nahmen am Um3uge teil. Sor
bem neuen Sahuhofgebäube hielten
Stabtpräfibeut Dr. Atüller unb Stabt»
ratspräfibent Dr. Seuchat Aitfprad>en,
in ber fie bie Sebeutuug bes neuen
Sahnhofes in ber ©ntroidlung ber Stabt
Siel ïettnjeichineten. ©in Solfsfeft in ben
Straffen fdfiof; bie frohe freier. —

Die ilantoitale haustoirtfdjaftlidje
Sd)tile fiaugeuthat eröffnet ben oorge»
fehenen haustoirtfchaftlichen 51urs für
Död)ter auf Anfang Suli. —

Am grühlingsfdjiefeen in Stalbeit he»

teiligte fid) and) bie ©ruppe „Sater
unb Söhne" oon Deimberg, mit betu
flotten ©rfolg, bafj bie ©ruppe oon 261
©nippen im 7. Aaitg fteht. Sater 311113

unb feine oier Söhne, roouon ber jüugftc
nodj nicht 16 Sahre alt ift unb aud)( einen
flratt3 herausfd)of3, muhten bei ber
Sreisocrteilung auf Serlaugen bes
Sublitums auf ber Sühne erfdjeiinen, too
ber Sdjühenfamilie eine oerbiente her3»
Iid)e Doation guteil tourbe. —

Sefanutlid) bringt eines ber gröfjten
S3arenhäufer ber Sunbesftabt ben 3um
bett alle SBocheit bie S3are per Auto
ins £>aus. Ann ift im Seftiger Adriger
folgenbes 3u lefen: „Sorläufige Se»
tanntmachung. Da ein groffes ÏBarem
haus ber Sunbesftabt Autofurfe einge»
richtet hat, 11m bie ötunbfaine auf bent
fiaub 311 bebieneit, toerben bie ©ewerbler
tinferes Amtes 3U biefetn 3rocd einen
jjtugbienft organifieren. ©utgefdjultes,
fdjtoinbelfreies glugperfonal fteht 311t

Serfügung, ©inheimifche Spenglermei»
fter toerben ber fiuitbfame geeignete Auf»
nahmetridjter erftellen. Damit ttnfere
Ausflieger ftets Aufträge entgegenneh»
men tonnen, fittb bie $lug3euge mit
brahtlofer Deleptjonie uerfeheu. ©inige
©etuerbler." —

3n Siel ftüräte fid) am Samstag mor»
gen aus einem Saufe am unteren Quai
eine oiergigjährige Dod)ter, t?rl. Seilet,
in einem Anfalle geiftiger Umnachtung
aus beut oierten Stodioerte in ben ©ar»
ten. Die Hngliidlidje tonnte mir tot
geborgen toerben. — •

mir bas firantenhaus Selp hat eine
Sammlung bett fdjönen ©rtrag oon.4067
©iertt unb ffr. 607.80 itt bar ergeben.

3tn hohen ©reifenalter uou 92'/a Sah»
reu uerftarb in Sumistoalb öerr Öfrife
Öirsbrunuer, feine^eit ein hochangefe»
heiter Dierar3t, ber uieit herum iit ber
©egettb betaunt tuar. —

Su gültigen fchofj ein getoiffer Ser=
nier aus fiaufamue auf ein grl. griba
Siitller, bas er in fiaufanne fentten
lernte, ©r entfloh, tourbe jebod) arre»
tiert. Sei ber Serhaftung fchoh er fid)
eine fiugel burd) ben 3opf. Stau hofft,
bas SAäbd)ett am fieben erhalten 311

tonnen. —

_Am Sonntag tourbe für bie 3eit ber
Sommermonate in ben ©emeiitben 3n=
terlaten, Unterfeen unb Statten ber
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dem Beschlusse des Nationalrates zuzu-
stimmen und die erhöhte Subvention
gutzuheißen. —

Die Kommission sprach den Wunsch
aus, dem Diplom der Handelshoch-
schulen eidgenössischen Charakter zu ver-
leihen. Bei der Bundesbahnverwaltung
wünschte man, daß die Abiturienten der
Verkehrsschulen in vermehrte!« Maße bei
Besetzung von Stellen berücksichtigt wer-
den. Bezüglich des statistischen Bureaus
ist die Konimission der Ansicht, man solle
das Volkszählungsbureau in Jnterlciken
belassen und die Frage prüfen, ob nicht
das ganze statistische Bureau und even-
tuell auch andere Verwaltungszweige da-
hin verlegt werden können. —

Nach Privatmelduugen der „Basler
Nachrichten" ist es in verschiedenen ruf-
fischen Städten zu schweren Ausschrei-
tungen gegen die dort wohnenden
Schweizer gekommen. In Odessa wurde
der Präsident der Schweizer Kolonie
ermordet. Zahlreiche Schweizer wurden
verhaftet. —

Der von der eidgenössischen Experten-
kommission durchberatene und geneh-
migte Entwurf eines Bundesgesetzes für
für monopolfreie Vrotversorgung des
Landes hat in Bauernkreisen nicht viel
Zustimmung gefunden, weshalb von Na-
tionalrat Balmer ein neues Projekt aus-
gearbeitet wurde. Dieses umschreibt in
9 Artikeln die Förderung des inlän-
dischen Getreidebaues, die eiserne Ne-
serve, die Abnahmepflicht des Bundes
und die finanziellen Auswirkungen des
Projektes. Der Bund garantiert die Ab-
nähme sämtlichen backfähigen Inland-
getreides für einen Preis von Fr. 3—1V
über dem Weltmarktpreis.

Am 9. und 10. Juni findet in Lu-
zern die Jahresversammlung der schwer-
zerische» Gesellschaft für Eesundheits-
pflege statt. —

Die Jahresversammlung der schwei-
zerischen Statistischen Gesellschaft findet
am 29. und 30. Juni in Freiburg statt.

f Louis Liaudet.
gew. Gerichtspräsident des Amtes Ober-

simmental in Blankenburg.
Montag den 23. April starb in Blan-

kenburg Zerr Notar Louis Liaudet, Ge-
richtspräsident des Amtes Obersimmen-
tal. Nachdem Herr Liaudet während
einer Reihe von Jahren hier das Amt
eines Gerichtschreibers versehen hatte,
wurde er vor vier Jahren zum Ee-
richtspräsidenten gewählt. Mit seinem
einfachen, bescheidenen und freundlichen
Wesen und seiner strengen Eewissenhaf-
tigkeit erwarb er sich rasch das Zutrauen
aller Volkskreise. Auch die ärmsten und
einfachsten Leute gewannen von ihm die
Ueberzeugung, hier einen durch und
durch gerechten, aber doch wohlwollenden
und menschlich fühlenden Richter vor sich

zu haben. Mit Aufbietung aller Kräfte
bewältigte er seine oft schwere Arbeit,

seine Gesundheit nicht schonend. Eine
Blutvergiftung führte in kürzester Zeit
einen Herzschlag herbei. Eine junge Eat-

f Louis Liaudet.

tin trauert um ihre» Gatten, eine schwer-
geprüfte bejahrte Mutter um ihren her-
zensguten Sohn und das Obersimmen-
talervolk um einen gewissenhaften Rich-,
ter, zu dem es rasch Vertrauen gewon-
nen hatte.

Der im Alter von erst 39 Hz Jahren
Verewigte wurde am Freitag darauf auf
dem Friedhofe in Thun zur ewigen Ruhe
gebettet. Obschon er seit Jahren in an-
grenzenden Aemtern wirkte, so war er
doch häufig in Thun in seinein Eltern-
Haus. Thun war seine Vaterstadt; im-
mer verband ihn innige, warme Freund-
schaft mit seinen ehemaligen Schulkame-
raden des Progpmnasiums. In Thun
machte er seine Lehrzeit bei Notar Ru-
fener und erlangte nach seinen Studien
in Bern sein Notariatspatent. Nach ei-
nein Aufenthalt in einem Notariats-
bureau in Jnterlciken wandte sich der
junge Notar dem Staatsdienst zu; zu-
erst Gerichtsschreiber im Amt Frutigen,
zog er später ins Obersimmental, wel-
cher Talschaft er der größte Teil seiner
leider viel zu früh abgebrochenen Wirk-
samkeit widmete.

Neben seinein beschwerlichen Amt fand
der liebe Freund mit nie versiegender
Arbeitskraft »och Zeit, manchem Armen,
Bedrängten, denen sein Herz so nahe
war, und in schwierige Verhältnisse Ge-
ratenen in Rat und besonders in Tat
beizustehen und ihr Geschick in bessere

Verhältnisse zu lenken. So hat der allzu
früh von uns geschiedene Freund neben
seiner vorbildlichen Treue und Anhän-
lichkeit zu seiner Familie, die tief um
den treue» Gatten. Sohn und Bruder
trauert, sein leider viel zu kurzes Le-
ben reich ausgefüllt und sein Wirken
ist ein segensreiches gewesen. Der Dank
und die Verehrung der ganzen Bevöl-
kerung des Obersimmentals folgt ihm
nach. Freund Louis ruhe sanft.

Im Seeland in der Gegend von Ker-
zers-Gümmenen-Mühleberg ist ein au-
ßerordentlich heftiges Hagelwetter nie-
hergegangen. Ans Gttmmenen wird be-
richtet, daß alle Kulturen vollständig

vernichtet seien. Es müssen Neuanpflan-
zungen vorgenommen werden. —

In Viel gestaltete sich die städtische
Feier zur Eröffnung des neuen Bahn-
Hofes zu einer großartigen Freudenkund-
gehung der gesamten Bevölkerung.
Sämtliche Vereine mit ihren Bannern,
die gesamte Jugend und sechs Musik-
korps nahmen am Umzüge teil. Vor
dem neuen Bahnhofgebäude hielten
Stadtpräsident Dr. Müller und Stadt-
ratspräsident Dr. Beuchat Ansprachen,
in der sie die Bedeutung des neuen
Bahnhofes in der Entwicklung der Stadt
Viel kennzeichneten. Ein Volksfest in den
Straßen schloß die frohe Feier. —

Die Kantonale hauswirtschaftliche
Schule Langenthal eröffnet den vorge-
sehenen hauswirtschaftlichen Kurs für
Töchter auf Anfang Juli. —

Am Frühlingsschießen in Stalden be-
teiligte sich auch die Gruppe „Vater
und Söhne" von Heimberg, mit dem
flotten Erfolg, daß die Gruppe von 261
Gruppen im 7. Rang steht. Vater Kunz
und seine vier Söhne, wovon der jüngste
noch nicht 16 Jahre alt ist und auch eiuen
Kranz herausschoß, mußten bei der
Preisverteilung auf Verlangen des
Publikums auf der Bühne erscheinen, wo
der Schützenfamilie eine verdiente herz-
liche Ovation zuteil wurde. —

Bekanntlich bringt eines der größten
Warenhäuser der Bundesstadt den Kun-
den alle Wochen die Ware per Auto
ins Haus. Nun ist im Seftiger Anzeiger
folgendes zu lesen: „Vorläufige Be-
kanntmachung. Da ein großes Waren-
Haus der Bundesstadt Autokurse einge-
richtet hat, um die Kundsame auf dem
Land zu bedienen, werden die Gewerhler
unseres Amtes zu diesem Zweck einen
Flugdienst organisieren. Eutgeschultes,
schwindelfreies Flugpersonal steht zur
Verfügung. Einheimische Spenglermei-
ster werden der Kundsame geeignete Auf-
nahmetrichter erstellen. Damit unsere
Ausflieger stets Aufträge entgegenneh-
men können, sind die Flugzeuge mit
drahtloser Telephonic versehen. Einige
Gewerbler." —

In Viel stürzte sich am Samstag mor-
gen aus einem Hause am unteren Quai
eine vierzigjährige Tochter, Frl. Pellet,
in einem Anfalle geistiger Umnachtung
aus den« vierten Stockwerke in den Gar-
ten. Die Unglückliche konnte nur tot
geborgen werden. —

Für das Krankenhaus Belp hat eine
Sammlung den schönen Ertrag von 4067
Eiern und Fr. 607.30 in bar ergeben.

Im hohen Greisenalter von 92>/2 Iah-
ren verstarb in Sumiswald Herr Fritz
Hirsbrunner, seinerzeit ein hochangese-
hener Tierarzt, der weit Heruni in der
Gegend bekannt war.

In Frutigen schoß ein gewisser Ver-
nier aus Lausanne auf ein Frl. Frida
Müller, das er in Lausanne kennen
lernte. Er entfloh, wurde jedoch arre-
tiert. Bei der Verhaftung schoß er sich
eine Kugel durch den Kopf. Man hofft,
das Mädchen am Leben erhalten zu
können. —

Am Sonntag wurde für die Zeit der
Sommermonate in den Gemeinden In-
terlaken, Unterseen und Matten der
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Sonutagsbcftellbienft an Vormittagen
burd) bie Voft miebcr aufgenommen. —

9Jlit ber Snbetriebnahme bes neuen
Sahnhofes in Dljutt ab 1. Sunt 1923
bleibt bie bisherige Station Sdjeizligen
einftroeilen für ben Vertebr nad) unb
oon bcn Dainpffdjiffett bes fUjutterfees
»och befteljen. ©s oerïebren aber nur
»od) biejenigen 3üge über Scheqligen,
bie Sdjiffsanfdj'lüffe oermitteln, bie iibrf=
gett 3üge fahren über bas neue birette
©eleife unb berühren bie Station Sdjerz»
Iigen nid)t. —

Die £eidjen ber ©nbe Dejeinber oer»
unglüdten 3toei Herren be 9îbam mürben
cnblidj gefunben, aber nicht in ber £a=
mine, iii ber man fie uermutet unb ge»
fud)t hatte, fonbern meiter oben, ab»
feits ooiit üblichen VSeg 311m SBilbhorn.
Die £eid)en mürben in flenf in einem
Doppelgrab beftattet. —

f 3nïot» ©rogg,
gem. flehrer in Sern.

Das flänggahauartier betrauert ben

Ôeimgang eines Sürgers, ooit bern man
tagen tann, bah er feine ganse £ebens=
arbeit in ben Diettft feiner SHitmenfdjen
gefteilt hat. fietjrer 3atob ©rogg, ber
im leisten £erbft nach öOjährigem Schul»
bienft, moooit 44 3ahre auf bie fläng»
gahfdjule entfallen, 00m £ehramt 3Urüd»
trat, um ettblid) geierabettb 3U halten,
meilt tticf)t mehr unter uns. 91 ur menigen
ift es oergönnt, fo lange unb fo erfolg»
rcid) an ber gleichen Stelle 311 mieten,
mie es bei bem Verblidjenett ber Sroll
mar, in biefetn 9Jlahc mit ber Seoölte»
rung 3» oermcidjfen unb ein Vrbeitsfelb
311 finben, bas fo gans feinem innerften
SBefen unb feinen geiftigen Einlagen ent»
fpradj.

3afob ©rogg entflammte einer Sau»
ernfamilie bes Oberaargaus unb mürbe
im £5ahr 1852 im Stecti)ol3 bei flangen»
hol geboren. Dort ift er 3ur fjreube
einer ©Item unb feiner ad)t ©efdnui»
ter aufgemachten, bie zeitlebens an
ihrem herzensguten Sruber eine treue
unb 3uoerläffige Stühe fanbcn. Droh
femer mangelhaften Sorbilbung, bie ihm
ein £ehrer aus ber guten, alten, patent»
lofen 3eit oermittelte, einer oon benen
föie fie Jeremias ©otthelf fo unübertreff»
ltd) fdjtlbert, gelang es ihm infolge feiner
reichen ©eiftesgaben gleidjroohl, basflu nahmseramen in bas Staatsfeminar
JJcundjenbuchfee 311 befteljeu unb feine
üusbtlbung als £ehrer im 3ahr 1872
r']<- /""-Mit oorziiglicfjen ©ramen ab3tt»

ö l'efi.e»' 9lad)bem er in Varioangen unb
Uohrntl feine erfteit £ehrftellen be3ogen,
mürbe ber Drieb ttadj'2Beiterbilbung in
ihm |o ntädjtig, bah er 1878 nad> Sem
uberftebelte, um fid) als Setuubarlehrer
aus3itbtlben. Seine ©elbmittel maren je»
öod) fehr titapp bemcffen, fo bah er fid)
ge3mungen faf), burd) Ueberuahme oon
Stellocrtretungeu nad)3uhelfen, unb bei
btefer ©elegeuljeit ertaunten bie Sebör»
ben, meld) eine tüdjtige,' erzieberifdje

ftraft in bem jungen SOtanne ftcdte. ©r
nielbete fid) in biefer 3cit an eine frei»
gemorbene Stelle an ber £änggahfd)ule
in ber Uebeizettgung, bah es für ihn
beffer fei, bas Sidjere 31t ergreifen, als
bas Stubium unter ©ntbehrungen meiter
311 betreiben.

Seine 2Bal)l mürbe nach bent bantals
iiblidjen Verfahren int Vlüitfter oon ber
gait3en ©emeinbe oorgenommen unb
ooÜ3og fid) im 3eidjen bes beftigften
Varteitampfes. Doch muhten in ber
8fOlge3cit aud) feine politifdjen ©egtter
anertennen, bah ber richtige SOiantt als
Sieger heroorgittg. lieber feine Schul»
führung herrfdjte ooin Vnfang bis 3um
©übe feines ^Birtens ein flob ber Vn»
ertennung. ©r bcfah itt hohem Viahe
bie ©abe, in ben 5tinbern bas Vflid)tbe=
muhtfein 31t ermeden unb fie 311 fleißiger
unb pünttlidjer Vrbeit 311 eqiebctt. Seine
Vnfidjt ging baljin, bie Äinber nicht
all3iimeid) 311 betten, roeil fie fonft ben
Vnftrengungen, mclcbc bas fpätere Srort»
lomnten au fie ftellt, nid)t gemadjfeu
firtb unb im £ebens!antpfe oerfagen. 3u
unferer 3eil ber 9leuerungen auf bem
Olebiet ber Sugenbeiziehung mar 3a=
tob ©rogg feinen Kollegen ein 2Beg»
toeifer unb juoerläffiger güljrer, ber mit
ficherem Vlid bas Vßaljre ootn 3falfd)en
unb Drügerifdjcn 3U unterfdjeiben muhte.
Vlit ber Vrbeit in ber Scbulftube mar
fein SBirten nidjt erfdjöpft. Vlit groher
greube unb feiteuer öiugabe ftellte er
fid) in beit Dienft aller gemeinnühigen
unb wohltätigen Veftrebungen. Vierzig
3ahre lang fammelte er ohne Unterbrach
oon öaus 311 öaus ©aben für bie ar=
nteu Sd)ulïittber. Voll ber treueften
Srürforge mirtte er 25 3ahre in ber
Urantentaffe. 2Beld)e Vrbeitslaft er als
langjähriger Vräfibent ber öilfstontmif»
fion befonbers in ber Verforgung ber
Familien mit Vflan3fanb geleiftet hat,
tautt hier nur angebeutet merbeu. Ob»
fdjou er all biefe Arbeiten ft ill unb un»
oermertt oerrichtete, mar es bod) all»
gemein betannt, meld) ein Segen oon
feinem SBirïen ausging fomohl für bie
Sd)ul_e mie für bas Quartier. Durd)
Verleihung ber ©hrenmitgliebfd)aft hat

f 3»lob Olrogg.

ber £eift biefent ©efiihl bes Dantes bem
Verftorbeiten gegenüber gebührenben
Vtisbrud oerliehett. Von beut Vnfeben,

bas er in ber £eljrerfd)aft genoh, legt
ber Umftanb 3ougnt5 ab, bah er in ber
tantonalen £ebrmittelfontiuiffion roäb*
renb langer 3eit beit Vorfih führte. Der
£ehrergefangoerein ehrte bie Dreue fei»
ues 99litgliebes mit bent Vortrag tief»
empfunbener ©rablieber. Sdjlidjt unb
befdjeiben mar biefer 9Raitn, in einem
einfachen 9lahmeit bemegte fid) fein fle»
ben; aber rein unb ebel mar fein ©ba=
ratter, unb fein oorbilblidjes Sßirten
trug herrliche fÇrûdjte. 9lid)t nur für
bie trauernben ömterlaffeneu, fonbern
für alle, bie ihn gelaunt haben, muh es
erhebenb unb beglüdenb 3uglcid) fein,
feiner oielen Verbieitfte unb feiner fdjö»
neu ©harattereigenfdjaften itt fliebe unb
Verehrung 31t gebenten.

Der Vuubesrat hat befchloffen, bah
für bie ©rmeiterung ber Draittliitieit in
ber Stabt Vera bie tantonale ©rpro»
priation 3ur Vnmeitbung tommen foil.

Der ©emeittberat beantragt für bie
©rmeiterung bes ©reifettafpls unb bes
£>auptfdjiehftitnbes

' Vaufuboetttionen,
tnüpft baran aber bie Vebingung, bah
bie Vauarbeiten ausfd)liehlid)i an Unter»
nehmet unb ^aubmerter ber Stabt Vem
oergebeit merben unb bah 80 Vro3ent
ber Arbeiter feit mehr als einem 3aljr
in ber ©emeinbe Sern roohnen. Die
Unternehmer miiffeu bie auf beut Vlalje
Sern geltenben Darifoertragsbeftimmun»
gen einhalten, ©ublid) barf nur 9Jtate»
rial fdjroei3erifdjien Urfprungs oermenbet
merben, foroeit bie Sd)roei_3 nicht auf
beffen ©infuhr angemiefeu ift. —

Vitt Dienstag turz nad) 5 Uhr abenbs
mürbe in ber 9läbe 001t Sern ein SRotor»
fahret oon einem Verfonenautomobil
oon hinten her angefahren unb 311 So»
beit gefdjleubert. Dabei erlitt er einen
tompli3ierten Oberartttbrud) unb Sdjür»
fungeit. Das 91ab mürbe ftart bemo»
liert. Ohne fich bes Verungliidten ati3u»
nehmen, fuhr bas 9luto nad) ber Stabt
baoott. —

3nt Viter oon erft 26 Sohren ftarb
in Sern £>etr Ostar Vefdjlimann, §ote=
lier im £>oteI 9luof, mitten aus erfolg»
reidjer Vrbeit heraus. —

Der Sunbesrat erteilte feine 3uftim=
Utting 3ur Vbhaltuug einer fd)mei3erifdjen
lanbioirtfchaftlidjeit Vusftellung int
3ahre 1925 in Sern. Diefe mirb um»
faffeit: £anbmirtfdjaft, 99lild)mirtfchaft,
©arteubau unb gorftmirtfdiaft. Der
Sunbesrat mirb 0011 ben eibgeitöffifdjen
9iäten bie uotmenbigcit Suboentionen
für biefe Vusftellung oerlangeit. —

Vitt 30. 9Jtai 1923 morgens bettagte
fid) ein ausmärts mohueitber 9Jietjger
unb £aubarbeiter bei ber StabtpoIi3ei
in Sern, er fei foeben in einer SBirtfdmft
oon einem embern ©afte fchmer beläftigt
unb inihhanbelt morben. Der betreffenbc
9Jlauit habe fid) fogar als „©eheimpoli»
3ift" ausgegeben unb als Vusroeis ein
Siuhlein mit Vhotographie oorgeroiefen.
Die polizeiliche 3ontrolte biefes Sur»
fdjen ergab, bah er als beftänbiger
,,Seetier" unb 3roeifelhafte ©rifteU3 be»
taunt mar. 9Jlit bem VSirt unb 3ioei an»
bent feinesgleidjen hatte er am Vbeub
oorher gefpielt; nad) 9Birtfdjaftsfd)luh
maren fie in bie 3iid)e im 1. Stod ge=
sogen, too fie bei oerfd)iebenen glafdjen
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Sonntagsbestelldienst an Vormittagen
durch die Post wieder aufgenommen. —

Mit der Inbetriebnahme des neuen
Bahnhofes in Thun ab 1. Juni 1323
bleibt die bisherige Station Scherzligen
einstweilen für den Verkehr nach und
von den Dampfschiffen des Thunersees
»och bestehen. Es verkehren aber nur
noch diejenigen Züge über Scherzligen,
die Schiffsanschlüsse vermitteln, die iibrî-
gen Züge fahren über das neue direkte
Geleise und berühren die Station Scherz-
ligen nicht.

Die Leichen der Ende Dezember ver-
unglttckten zwei Herren de Rham wurden
endlich gefunden, aber nicht in der La-
wine, in der man sie vermutet und ge-
sucht hatte, sondern weiter oben, ab-
seits vom üblichen Weg zum Wildhorn.
Die Leichen wurde» in Lenk in einem
Doppelgrab bestattet. —

h Jakob Grogg.
gew. Lehrer in Bern.

Das Länggatzguartier betrauert den
Heimgang eines Bürgers, von dem man
sagen kann, das; er seine ganze Lebens-
arbeit in den Dienst seiner Mitmenschen
gestellt hat. Lehrer Jakob Grogg, der
im letzten Herbst nach 50jährigem Schul-
dienst, wovon 44 Jahre auf die Läng-
gntzschule entfallen, vom Lehramt zurück-
trat, um endlich Feierabend zu halten,
weilt nicht mehr unter uns. Nur wenigen
ist es vergönnt, so lange und so erfolg-
reich an der gleichen Stelle zu wirken,
wie es bei dem Verblichenen der Fall
war, in diesem Matze mit der Bevölke-
rung zu verwachsen und ein Arbeitsfeld
zu finden, das so ganz seinem innersten
Wesen und seinen geistigen Anlagen ent-
sprach.

Jakob Grogg entstammte einer Bau-
ernfamilie des Oberaargaus und wurde
im Jahr 1852 im Steckholz bei Langen-
Hal geboren. Dort ist er zur Freude
einer Eltern und seiner acht Geschwi-
ter aufgewachsen, die zeitlebens an
ihrem herzensguten Bruder eine treue
und zuverlässige Stütze fanden. Trotz
seiner mangelhaften Vorbildung, die ihm
ein Lehrer aus der guten, alten, patent-
losen Zeit vermittelte, einer von denen
wie sie Jeremias Eotthelf so unübertreff-
lich schildert gelang es ihm infolge seiner
reichen Eeistesgaben gleichwohl, das
Au nahmseramen in das Staatsseminar
Munchenbuchsee zu bestehen und seine
Ausbildung als Lehrer im Jahr 1372

/UU'M vorzüglichen Examen abzu-
Ichlietzen. Nachdem er in Aarwangen und
Lotzwil seine ersten Lehrstellen bezogen,
wurde der Trieb nach Weiterbildung in
ihm ,o mächtig, datz er 1378 »ach Bern
übersiedelte, run sich als Sekundarlehrer
auszubilden. Seine Geldmittel waren je-
doch sehr knapp bemessen, so datz er sich
gezwungen sah. durch Uebernahme von
Stellvertretungen nachzuhelfen, und bei
dieser Gelegenheit erkannten die Behör-
den. welch eine tüchtige, erzieherische

Kraft in dem jungen Manne steckte. Er
meldete sich in dieser Zeit an eine frei-
gewordene Stelle an der Länggatzschule
in der Ueberzeugung, datz es für ihn
besser sei. das Sichere zu ergreifen, als
das Studium unter Entbehrungen weiter
zu betreiben.

Seine Wahl wurde nach dem damals
üblichen Verfahren im Münster von der
ganzen Gemeinde vorgenommen und
vollzog sich im Zeichen des heftigsten
Parteikampfes. Doch mutzten in der
Folgezeit auch seine politischen Gegner
anerkennen, datz der richtige Mann als
Sieger hervorging. Ueber seine Schul-
führung herrschte vom Anfang bis zum
Ende seines Wirkens ein Lob der An-
erkennung. Er bcsatz in hohem Matze
die Gabe, in den Kindern das Pflichtbe-
wutztsein zu erwecken und sie zu fleitziger
und pünktlicher Arbeit zu erziehen. Seine
Ansicht ging dahin, die Kinder nicht
allzuweich zu betten, weil sie sonst den
Anstrengungen, welche das spätere Fort-
kommen an sie stellt, nicht gewachsen
sind und im Lebenskampfe versagen. In
unserer Zeit der Neuerungen auf dem
Gebiet der Jugenderziehung war Ja-
kob Grogg seinen Kollegen ein Weg-
weiser und zuverlässiger Führer, der mit
sicherem Blick das Wahre vom Falschen
und Trügerischen zu unterscheiden wutzte.
Mit der Arbeit in der Schulstube war
sein Wirken nicht erschöpft. Mit grotzer
Freude und seltener Hingabe stellte er
sich in den Dienst aller gemeinnützigen
und wohltätigen Bestrebungen. Vierzig
Jahre lang sammelte er ohne Unterbruch
von Haus zu Haus Gaben für die ar-
nie» Schulkinder. Voll der treuesten
Fürsorge wirkte er 25 Jahre in der
Krankenkasse. Welche Arbeitslast er als
langjähriger Präsident der Hilfskommis-
sion besonders in der Versorgung der
Familien mit Pflanzland geleistet hat,
kann hier nur angedeutet werden. Ob-
schon er all diese Arbeiten still und un-
vermerkt verrichtete, war es doch all-
gemein bekannt, welch ein Segen von
seinem Wirken ausging sowohl für die
Schule wie für das Quartier. Durch
Verleihung der Ehrenmitgliedschaft hat

h Jakob Grogg.

der Leist diesem Gefühl des Dankes dem
Verstorbenen gegenüber gebührenden
Ausdruck verliehen. Von dem Ansehen.

das er in der Lehrerschaft genotz, legt
der Umstand Zeugnis ab, datz er in der
kantonalen Lehrmittelkommission wäh-
rend langer Zeit den Vorsitz führte. Der
Lehrergesangverein ehrte die Treue sei-
»es Mitgliedes mit dem Vortrag tief-
empfundener Grablieder. Schlicht und
bescheiden war dieser Mann, in einem
einfachen Nahmen bewegte sich sein Le-
ben; aber rein und edel war sein Cha-
rakter, und sein vorbildliches Wirken
trug herrliche Früchte. Nicht nur für
die trauernden Hinterlassenen, sondern
für alle, die ihn gekannt haben, mutz es
erhebend und beglückend zugleich sein,
seiner vielen Verdienste und seiner schö-
nen Charaktereigenschaften in Liebe und
Verehrung zu gedenken.

Der Bundesrat hat beschlossen, datz
für die Erweiterung der Tramlinien in
der Stadt Bern die kantonale Expro-
priation zur Anwendung kommen soll.

Der Eemeinderat beantragt für die
Erweiterung des Greisenasyls und des
Hauptschietzstandes

' Bausubventionen,
knüpft daran aber die Bedingung, datz
die Äauarbeiten ausschlietzlich an Unter-
nehmer und Handwerker der Stadt Bern
vergeben werden und datz 33 Prozent
der Arbeiter seit mehr als einem Jahr
in der Gemeinde Bern wohnen. Die
Unternehmer müssen die aus den« Platze
Bern geltenden Tarifoertragsbestimmun-
gen einhalten. Endlich darf nur Mate-
rial schweizerischen Ursprungs verwendet
werden, soweit die Schweiz nicht auf
dessen Einfuhr angewiesen ist. —

Am Dienstag kurz nach 5 Uhr abends
wurde in der Nähe von Bern ein Motor-
fahrer von einem Personenautomobil
von hinten her angefahren und zu Bo-
den geschleudert. Dabei erlitt er einen
komplizierten Oberarmbruch und Schür-
fungen. Das Rad wurde stark demv-
liert. Ohne sich des Verunglückten anzu-
nehmen, fuhr das Auto nach der Stadt
davon.

Im Alter von erst 26 Jahren starb
in Bern Herr Oskar Aeschlimann, Hote-
lier im Hotel Nuof, mitten aus erfolg-
reicher Arbeit heraus.

Der Bundesrat erteilte seine Zustim-
niung zur Abhaltung einer schweizerischen
landwirtschaftlichen Ausstellung im
Jahre 1925 in Bern. Diese wird um-
fassen: Landwirtschaft, Milchwirtschaft,
Gartenbau und Forstwirtschaft. Der
Bundesrat wird von den eidgenössischen
Räten die notwendigen Subventionen
für diese Ausstellung verlangen. —

Am 33. Mai 1923 morgens beklagte
sich ein auswärts wohnender Metzger
und Landarbeiter bei der Stadtpolizei
in Bern, er sei soeben in einer Wirtschaft
von einein andern Gaste schwer belästigt
und mißhandelt worden. Der betreffende
Mann habe sich sogar als „Geheimpoli-
zist" ausgegeben und als Ausweis ein
Büchlein mit Photographie vorgewiesen.
Die polizeiliche Kontrolle dieses Bur-
scheu ergab, datz er als beständiger
,,Äeetler" und zweifelhafte Existenz be-
kannt war. Mit dem Wirt und zwei an-
dern seinesgleichen hatte er am Abend
vorher gespielt,- nach Wirtschaftsschluh
waren sie in die Küche im 1. Stock ge-
zogen, wo sie bei verschiedenen Flascheu
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BET

'IiSE;
Kleine CUrosilfc

©oten bis am SDZorgert weiter „beet»
Ieten". —

Die beruifcheu Samariter fanbett Tief)

Ießten Sonntag 311 einer Tagung im
neuen £örfaal bes grauenfpitals 3ufam»
men. Iterr db. Scßmib beßanbelte bie
©erbanbsgefcßäfte; bie ©erwalter refe=
rierten über bas reichhaltige dusftel»
Iungsmaterial uttb bie wertoolleit Kicßt»
bitbereinrichtungen. gaft einfttmmig
tourbe ein Antrag betreffenb ©infeßrän»
fung bes Sammelunwefens angenom»
men. £>err ©rof. Dt. £owalb hielt
einen gebiegenen ©ortrag über Poeten
unb ©cgenntaßitahmen; Kterr Dr. Kür»
fteitter fprad) über Kretinismus unb
Kropf. 3n ber Kmlle bes 3eughatifes
toar eine intereffante dusftellung oer»
auftaltet. --

»II
-SÜS4

dus be» Kantonen.
©ei ber ©eoiobrüde im ©taggiatal ift

ein ©tilitärcainion mit einer Kofomotioe
ber elettrifchen Straßenbahn Kocarno»
©igttasco 3ufammengeftoßen. Die £0»
ntotioe ftürste in beit gluß. ©s fiitb
babei oier ©ifenbabnangeftellte utnge»
fommen; ein fünfter tourbe oerwunbet.

Der Imerttifcße ©roße ©at befcfjlofi,
bie Dätigteit ber £tffiftenten uttb Sech»
niter ber 3<th'uär3te buret) befonbere ©or=
fcfjriften auf betti ©etorbttuitgswege 31t

regeln. —
dm 28. ÜJtai roaren es hunbert 3aßre,

feitbem bas erfte Datupffchiff auf beni
Cöenferfee, ,,©3ilßelm Dell", oon Stap»
pel geladen tourbe. —

©ine in fiugano in bienettber Steh
lung tätige Dentfcf)fcf)u>ei3erin mußte we=
gen religio feu ©3aßnfinns in bie 3rren»
anftalt oerbraebt werben. ©tit einem
roeißen £embe befleibet, einem ©tprten»
fraise auf bem Kopfe unb ©lebaille
auf ber ©ruft hatte fie in ber Kirche
oon San Korett30 ben Kirchgängern beu
Segen erteilen wollen unb fid) als Dod>=
ter ber heiligen 3uugfrau ausgeben. —

©läßrenb ber grottleid)namspro3effion
bei £orette in ^rctbnrg ereignete fid)
ein fdjtuerer Unfall. Der einunb3toan3ig
3ahre alte Kanonier 3ofef Sollt) ftanb
oor einem ©efeßüß, aus welchem
währenb ber 3eremonie gefeuert würbe.
Dabei brang ihm eine fiabung birett
in beu £eib, fo baß er buchftäblich 3er»
riffen würbe. C£r ftarb einige ffltinuten
nachher. —

3u daran ftarb im dlter oon 73 3ah>=
ren nach langer Krantbeit Sanitäts»
oberft Dr. meb. Heinrich ©irdjer, bis
©tai 1917 chirurgifdfer ©hefa^t unb
Direttor ber tautonalen Krantenanftalt
in darau, bereu ©rünbung unb ©nt»
widlung 3111« großen Seil fein ©Sert war.
(Er hat fiel) wiffenfchafttidji befonbers auf
bem ©ebiete ber Kropfforfdjuttg unb ber
Kriegschirurgie große ©erbienfte erwor»
ben. duf politifdjem ©ebiet ftanb er
in ber dera oon Oberft Kiien3li in
oorberfter ©eiße ber bemotratifchen ©ar=
tei bes Kantons dargau. —

3n ©afel ftarb ©otar unb duwalt
Dr. ©ubolf Künbig. ©r war ©rünber
unb bis 3U feinem Dobe ©räfibent bes
©erbanbes feßwciserifcher Konfutnoereine.

Sgg"—= ==3SII» SporüsacDricfHüi "II
ssz asa
Sonntag ben 10. guiti oemnftgltd bie

©i)iuitcftifd)e (Sefellfdjaft ©ern
auf ihrem wunberfdjön gelegenen Sport»
plaß im ©id)hol3 einen Sporttag, wie
er in biefer drt für ©ern oöllig neu
fein bürfte. Die genannte ©efellfcßaft
Selber beftreitet einen Seil bes ©ro»
gramms mit leidjtatbletifdhen ©3ett=
fämpfen unb Spielen für Damen unb
Herren, fowie mehreren oieloerfpredjen»
ben bumoriftifdjen ©Ummern. Der ©0»
ring»©lub ©ern hat feine ©titwirfung
3ugefagt uttb wirb bie ©eranftaltung
burch intereffante SBettfämpfe bereitem,
dußerbettt wirten folgenbe ©ereine unb
©efellfchaften mit: Stubio für ©ewe»
guttg (rhbtmifche Hebungen, Därtse),
gecßtfaal Kaßenfort, ©fabfinberforps,
3brät d.=®. (Soomerang werfen), k.
Die fdjneibige Sereitermujit wirb ihre
©Seifen ertönen laffen uttb geftftimniung
bringen unb ber ©otttonierfahroerein
Sern wirb fo freunblidj fein uttb eine
©erbiitbuug ooin rechten darettfer beim
Döhlböljli hinüber nad) bem Sportplaß
herftellen. dlles in allein, eine Ijöchft
originelle ©eranftaltung, eitt fchöues unb
hauptfädjlidj ein frohes geft auf betn
grünen ©afen brunten am dareftranb!

Kompftichterturfe fiir bits $orituffeit.
gür bas öornuffeit werben and) bie»

fes 3ahr wieber Kampfridjteriurfe ab»
gehalten, unb es fiitb beten oier oorge»
feljen. Sie finben alle am gleidjen Dag,
am 10. 3uni, unb bei ieber SBitterung
ftatt, nämlich in ©iitfcßelen bei Koßwil,
£u3ertt, ©urgborf unb ©tünchenbuchfee.
Der ©ormittag ift theoretifdjen ©rläu»
teruugen gewibmet, unb nachmittags
wirb prattifd) erprobt, was bie Dfjeorie
hat oorarbeiten fallen. Die ©efellfdjaf»
ten bes eibgettöffifdjen ôorttufferoerbart»
bes werben in ihrem 3ntereffe biefe
Kurfe befuchen laffen. —

ir üu$ der Kltideruxlt

Die Kabetteit.
Die ©inwohnergemeinbe Ölten be»

fdjloß in ber Urabftimmung mit 993
gegen 223 Stimmen gemäß bent drt»
trage bes ©emeinberates bie ©eibehal»
tung bes Kabettenunterrichtes als fatul»
tatioes gad).

Der Kehret mit bei« „fiifterneit" ©od,
3n einer grantfurter Schule paffierte

leßthitt folgenbes brolliges ffiefcf)id)td)en:
©ine ber unteren Klaffen behaubelt bas
Dhenta: „Der 9©ai". ©s wirb nuit ein
duffat3 hierüber gcfchrieben unb einer
ber Kleinett feßreibt etwa folgenbes:
„Daß ber ©lai geïommen ift, erfennt
matt fofort att beut fdjötten 3witfd)em
ber ©ögel unb bem jungen ©riin ber
©ättnte unb Sträudjer unb befonbers
baran, baß uttfer èerr Keßrer heute
einen „lüfterneu ©od" an hat!

Unterernährung ber ©erlittet Kinber.
©Sie bie „©enttania" mitteilt, tonnten

in ©erlitt nach ben neuften ©telbungeu
20 ©ro3ettt ber Kittber wegen Unter»

ernäßrung nicht in bie Sdjulen aufge»
noinmen werben. 3n 24 ©egierungs»
be3irten finb meßr als 50 ©ro3ent ber
©eoölterung unterernährt.

©in ©terlblatt
fiir ©Item mit ftotternben Kinber.
Das 3ugenbamt bes Kantons 3ürid)

erläßt folgenbes ©tertbUxtt für ©Item
mit ftotternben Stiitbern:

1. Das Stottern ift ein neroöfes
Sprachleiben, weldjies burch unswed»
mäßiges ©erhalten ber Umgebung bes
Kittbes gesteigert werben tann. ©s ift
besßalb nötig, 311 wiffen, wie man fid)
einem ftotternben Kinbe gegenüber 311

oerhalten hot. Diefes Keiben befällt ner»
oös oeranlagte Slinber häufig mit Iran!»
hafter dengftlichfeit ober aitbertt ner»
oöfen Spmptomen. ©ei ftartem Stot»
tern ift baljer unbebingt auch ein erfah»
rener ©eroenarst 31t befragen.

2. Dem fpradjleibenben Kittbe muß
Deilnaßtne unb woßlroollenbes 3nter=
effe entgegengebracht werben, ©s ift 31t

oerhüten, baß bas Kinb 001t feinen ©e=
fdjwifteru ober oon feinen ©titfcßülern
ttfw. bes Sprachfehlers wegen geuedt
unb oerlacht werbe.

3. ©tan achte ftets forgfältig barattf,
baß bas Kinb langfam unb ruhig fpreche.

4. ©Senn bas Kinb antworten foil,
bürfeu bie dngeßörigen ober ffltitfd)iiler
nicht auffällig nad) ihm laufcßen, fon»
bent fie folleit fid) möglußft wenig um
bas Slitib bKümmern, fottfi wirb es be»

fangen uttb ftottert.
5. Die tleinfte ©efferung im Spre»

eßett foil freunblidji belobt werben, bainit
bas Selbftoertrauen bes Ktnbes fteigt
unb fein ©emiitsîuftanb fid) beffert. öat
bas Kinb eine gewiffe Sidjerßeit int
Sprechen erworben, bann muß ihm mög»
licßft oft ©elegenßeit gegeben werben,
fiel) im 51reife feiner dngeßörigen ober
Sdjultatnerabett fprachlid) 311 betätigen.

6. ©or ftarter ©rregung, wie Sdjred,
dngft, ©erbruß, ift bas Kinb nad) ©tög»
lidjteit 311 bewahren. Körperliche 3üd)=
tig'ungen wirten nur fchäblid) auf bas
Kinb ein; beim bas Stottern ift ein
Krantheits3uftanb, weldjer bttreß folcße
3üd)tigungen nidjl gebeffert, foubern ge»
Steigert wirb.

7. Körperliche Kräftigung trägt bei
ben neroös oeranlagten ftotternben Kin»
bem nießt feiten wefentlicß sur ©efferung
bes fieibens bei. £»trus unb Sdpiie fol»
len besßalb burch uereiitte ©eftrebungen
unb gürforgetnaßnahmen ihr möglich»
ftes 3ur ©erbefferung bes allgemeinen
3uftaubes beitragen.

8. ©s ift nötig, biefe ©egelit 3U beob»
adjteu; betrn bem ootn Stotterübel ©e»
freiten wirb manche bittere ©nttäufchung
erfpart unb ber Kebensweg wefentlicß
erleichtert.

9. ©s wirb bringet© oor prioaten
Quaclfalbertt unb Sogenannten „Seilan»
ftalten" gewarnt. 3n faft allen biefett
gälten hcmbelt es fid) tint gewiffenlofe
©ctlaiite 3weds dusbeutuiig.

10. Diefes ©terfblatt taten für ©injel»
fälle unentgeltlid) beim 3ugeitbamt bes
Kautons 3ürid), ©edjberg, 3ürid) 1,
besogcu werben burd) Keßrer, ©Itern unb
©flegeelteru. Dort wirb and) dustunft
erteilt über bie ©ertraueuswiirbigteit
oon dnftalten.
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Noten bis am Morgen weiter „beet-
leten". —

Die bernischen Samariter fanden sich

letzten Sonntag zu einer Tagung im
neuen Hörsaal des Frauenspitals zusam-
men. Herr Ad. Schmid behandelte die
Nerbandsgeschäfte: die Vermalter rese-
rierten über das reichhaltige Ausstel-
lungsmaterial und die wertvollen Licht-
bildereinrichtungen. Fast einstimmig
wurde ein Antrag betreffend Einschrän-
kung des Sammelnnwesens angenom-
men. Herr Prof. Dr. Howald hielt
einen gediegenen Vortrag über Pocken
und Gegenmaßnahmen! Herr Dr. Kür-
steiner sprach über Kretinismus und
Kröpf. In der Halle des Zeughauses
war eine interessante Ausstellung ver-
anstaltet. —

«»

Aus den Kantonen.
Bei der Ceviobrücke im Maggiatal ist

ein Militärcamion mit einer Lokomotive
der elektrische» Straßenbahn Locarno-
Bignasco zusammengestoßen. Die Lv-
motive stürzte in den Fluß. Es sind
dabei vier Eisenbahnangestellte umge-
komme»,- ein fünfter wurde verwundet.

Der luzernische Große Rat beschloß,
die Tätigkeit der Assistenten und Tech-
niker der Zahnärzte durch besondere Vor-
schriften auf dem Verordnungswege zu
regeln. —

Am 23. Mai waren es hundert Jahre,
seitdem das erste Dampfschiff auf dem
Eenfersee, „Wilhelm Teil", von Stap-
pel gelassen wurde. —

Eine in Lugano in dienender Stel-
lung tätige Deutschschweizerin mußte we-
gen religiösen Wahnsinns in die Irren-
anstalt verbracht werden. Mit einem
weißen Hemde bekleidet, einem Myrten-
kränze auf dem Kopfe und Medaille
auf der Brust hatte sie in der Kirche
von San Lorenzo den Kirchgängern den
Segen erteilen wollen und sich als Toch-
ter der Heiligen Jungfrau ausgeben. —

Während der Fronleichnamsprozession
bei Lorette in Freiburg ereignete sich
ein schwerer Unfall. Der einundzwanzig
Jahre alte Kanonier Josef Folly stand
vor einem Geschütz, aus welchem
während der Zeremonie gefeuert wurde.
Dabei drang ihm eine Ladung direkt
in den Leib, so daß er buchstäblich zer-
rissen wurde. Er starb einige Minuten
nachher. —

In Aarau starb im Alter von 73 Iah-
ren nach langer Krankheit Sanitäts-
oberst Dr. med. Heinrich Bircher, bis
Mai 1917 chirurgischer Chefarzt und
Direktor der kantonalen Krankenanstalt
in Aarau, deren Gründung und Ent-
Wicklung zum großen Teil sein Werk war.
Er hat sich wissenschaftlich besonders auf
dem Gediete der Kropfsorschung und der
Kriegschirurgie große Verdienste erwor-
ben. Auf politischem Gebiet stand er
in der Aera von Oberst Küenzli in
vorderster Reihe der demokratischen Par-
tei des Kantons Aargau. —

In Basel starb Notar und Anwalt
Dr. Rudolf Kündig. Er war Gründer
und bis zu seinem Tode Präsident des
Verbandes schweizerischer Konsumvereine.

SpormachilchlLN ^
Sonntag den 1V. Juni veranstaltet die

Gymnastische Gesellschaft Bern
auf ihrem wunderschön gelegenen Sport-
platz im Eichholz einen Sporttag, wie
er in dieser Art für Bern völlig neu
sein dürfte. Die genannte Gesellschaft
selber bestreitet einen Teil des Pro-
gramms mit leichtathletischen Wett-
kämpfen und Spielen für Damen und
Herren, sowie mehreren vielversprechen-
den humoristischen Nummern. Der Vo-
ring-Club Bern hat seine Mitwirkung
zugesagt und wird die Veranstaltung
durch interessante Wettkämpfe bereichern.
Außerdem wirken folgende Vereine und
Gesellschaften mit: Studio für Bewe-
gung (rhytmische Uebungen, Tänze),
Fechtsaal Katzenfort, Pfadfinderkorps,
Idrät A.-E. (Boomerang werfen), n.
Die schneidige Bereitermusik wird ihre
Weisen ertönen lassen und Feststimmung
bringen und der Pontonierfahrverein
Bern wird so freundlich sein und eine
Verbindung von» rechten Aareufer beim
Dählhölzli hinüber nach dem Sportplatz
herstellen. Alles in allein, eine höchst
originelle Veranstaltung, ein schönes und
hauptsächlich ein frohes Fest auf dem
grünen Rasen drunten am Aarestrand!

Keimpfrichterkurse für das Hornussen.

Für das Hornussen werden auch die-
ses Jahr wieder Kampfrichterkurse ab-
gehalten, und es sind deren vier vorge-
sehen. Sie finden alle am gleichen Tag.
am 10. Juni, und bei jeder Witterung
statt, nämlich in Nütschelen bei Lotzwil,
Luzern, Burgdorf und Münchenbuchsee.
Der Vormittag ist theoretischen Erläu-
terungen gewidmet, und nachmittags
wird praktisch erprobt, was die Theorie
hat vorarbeiten sollen. Die Gesellschaf-
ten des eidgenössischen Hornusserverban-
des werden in ihrem Interesse diese
Kurse besuchen lasse». —

I Alus à Màrwett
Die Kadetten.

Die Einwohnergemeinde Ölten be-
schloß in der Urabstimmung mit 992
gegen 223 Stimmen gemäß dem An-
trage des Gemeinderates die Beibehal-
tung des Kadettenunterrichtes als fakul-
tntives Fach.

Der Lehrer mit dem „lüsternen" Rock,

In einer Frankfurter Schule passierte
letzthin folgendes drolliges Geschichtchen:
Eine der unteren Klassen behandelt das
Thema: „Der Mai". Es wird nun ein
Aufsatz hierüber geschrieben und einer
der Kleinen schreibt etwa folgendes:
„Daß der Mai gekommen ist. erkennt
man sofort an dem schönen Zwitschern
der Vögel und dem jungen Grün der
Bäume und Sträucher und besonders
daran, daß unser Herr Lehrer heute
einen „lüsternen Rock" an hat!

Unterernährung der Berliner Kinder.
Wie die „Germania" mitteilt, konnten

in Berlin nach den neusten Meldungen
20 Prozent der Kinder wegen Unter-

ernährung nicht in die Schulen aufge-
noinmen werden. In 24 Regierungs-
bezirken sind mehr als 50 Prozent der
Bevölkerung unterernährt.

Ein Merkblatt
für Eltern mit stotternden Kinder.
Das Jugendamt des Kantons Zürich

erläßt folgendes Merkblatt für Eltern
mit stotternden Kindern:

1. Das Stottern ist ein nervöses
Sprachleiden, welches durch unzweck-
mäßiges Verhalten der Umgebung des
Kindes gesteigert werden kann. Es ist
deshalb nötig, zu wissen, wie man sich

einem stotternden Kinde gegenüber zu
verhalten hat. Dieses Leiden befällt ner-
vös veranlagte Kinder häufig mit krank-
hafter Aengstlichkeit oder andern ner-
vösen Symptomen. Bei starkem Stot-
tern ist daher unbedingt auch ein erfah-
rener Nervenarzt zu befragen.

2. Dein sprachleidenden Kinde muß
Teilnahme und wohlwollendes Inter-
esse entgegengebracht werden. Es ist zu
verhüten, daß das Kind von seine» Ge-
schwistern oder von seinen Mitschülern
usw. des Sprachfehlers wegen geneckt
und verlacht werde.

3. Man achte stets sorgfältig darauf,
daß das Kind langsam und ruhig spreche.

4. Wenn das Kind antworten soll,
dürfen die Angehörigen oder Mitschüler
nicht auffällig nach ihm lausche», son-
der» sie sollen sich möglichst wenig um
das Kind bekümmern, sonst wird es be-
fangen und stottert.

5. Die kleinste Besserung im Spre-
chen soll freundlich belobt werden, damit
das Selbstvertrauen des Kindes steigt
und sein Gemütszustand sich bessert. Hat
das Kind eine gewisse Sicherheit im
Sprechen erworben, dann muß ihm mög-
lichst oft Gelegenheit gegeben werden,
sich im Kreise seiner Angehörigen oder
Schulkameraden sprachlich zu betätigen.

6. Vor starker Erregung, wie Schreck,
Angst, Verdruß, ist das Kind nach Mög-
lichkeit zu bewahren. Körperliche Züch-
tigüngen wirken nur schädlich auf das
Kind ein: denn das Stottern ist ein
Krankheitszustand, welcher durch solche
Züchtigungen nicht gebessert, sondern ge-
steigert wird.

7. Körperliche Kräftigung trägt bei
den nervös veranlagten stotternden Kin-
der» nicht selten wesentlich zur Besserung
des Leidens bei. Haus und Schule sol-
len deshalb durch vereinte Bestrebungen
und Fürsorgemaßnahmen ihr möglich-
stes zur Verbesserung des allgemeinen
Zustandes beitragen.

3. Es ist nötig, diese Regeln zu beob-
achten: denn dem vom Stotterübel Be-
freiten wird manche bittere Enttäuschung
erspart und der Lebensweg wesentlich
erleichtert.

9. Es wird dringend vor privaten
Quacksalbern und sogenannten „Heilan-
stalten" gewarnt. In fast allen diesen
Fällen handelt es sich um gewissenlose
Reklame zwecks Ausbeutung.

10. Dieses Merkblatt kann für Einzel-
fälle unentgeltlich beim Jugendamt des
Kantons Zürich, Rechberg. Zürich 1,
bezogen werden durch Lehrer, Eltern und
Pflegeeltern. Dort wird auch Auskunft
erteilt über die Vertrauenswürdigkeit
von Anstalten.
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